
Fulda (ez). Kontakt zu Men-
schen findet er auf der Stra-
ße und am Bankschalter. 
Das erfahren 40 Schüler aus 
Gelnhausen bei einem Treffen 
mit Bischof Heinz Josef Alger-
missen in Fulda. 

Acht Säulen erinnern in der Micha-
elskirche an die Seligpreisungen. 
Geschichte und Bausymbolik der 
einstigen Totenkapelle der ful-
dischen Äbte erläutert Bischof 
Algermissen den Gymnasiasten 
bei einem Mittagsgebet. Dabei 
berichtet Algermissen auch von 
der Christussäule in der Krypta, 
auf der das Gebäude ruht. Seine 
innere Bindung zu diesem frühen 
„architektonischen Wunder“, ent-
standen zwischen 820 und 822, 
fußt auf der räumlichen Nähe zum 
Bischofshaus und auf Vorliebe: 
„Ich bin eher der romanische Typ, 
nicht der barocke.“

Schulseelsorger backt 
Kuchen für Schüler

40 Schüler aus katholischen 
Religionskursen des Grimmels-
hausen-Gymnasiums Gelnhausen 
treffen sich auf Initiative von 
Schulseelsorger Daniel Stehling 
zum Gespräch mit Bischof Alger-
missen. Begleitet werden sie von 
den Kurslehrern Joachim Kanthak 
und Thomas Kleer. Im Dompfarr-
zentrum gibt es für die Gäste nach 
der Ankunft einen Imbiss. Zwei 
Kuchen für das Buffet hat Stehling, 
der aus der Fuldaer Domgemeinde 
stammt, selbst gebacken.

Die vor ihrem Abitur stehen-
den Schüler erfahren, dass der 
bischöfliche Dienst viel zu tun 
hat mit Management und Zeit-
planung. In den vergangenen 
Monaten sei die Tagesplanung 
oft aufgehoben worden, weil er 
sich mit dem Thema Missbrauch 
befassen musste, so Algermissen. 
Das verlorene Vertrauen der Men-
schen zurück zu gewinnen, sei 
eine große Herausforderung für 
die nächsten Jahre. „Bisher haben 
wir noch nicht den richtigen Weg 
gefunden.“ 

Einmal täglich ist der Bischof 
kurz zu Fuß in der Fuldaer Innen-
stadt unterwegs. Er macht kleine 

Besorgungen, zahlt seine Rech-
nungen und ist für die Menschen 
erreichbar: „Es kommt vor, dass ich 
in der Bank angesprochen werde.“

In einem stillen Raum mit einem 
zweiten Schreibtisch bleibt Alger-
missen nicht erreichbar. Dann hält 
er sich – meist abends bis in die 
Nacht hinein – in politischen und 
gesellschaftlichen Entwicklungen 
auf dem Laufenden oder verfasst 
Referate, Artikel, Erklärungen 
und Predigten.

Ob er sich in der heutigen Zeit 
als Bischof wohl fühle, wollen die 
jungen Leute wissen. Algermissen 
sagt, dass ihm manche Probleme 
den Schlaf rauben. Ein Zeitgenosse 

habe ihm einmal erklärt: „Wer sich 
heute wünscht, Bischof zu sein, 
muss ein ausgemachter Tor sein.“

Zölibat: Welt versteht 
dieses Zeichen nicht

Die Schüler fragen Algermissen 
nach dem Zölibat, der Ehelosigkeit 
von Priestern. Der Bischof sagt, 
die Welt verstehe „dieses Zeichen 
und das Dahinterliegende“ nicht. 
Er ist überzeugt: Würde man den 
Zölibat  aufgeben, käme es nicht zu 
einer Verbesserung der kirchlichen 
Situation. Denn das eigentliche 
Problem sei die Krise des Gottes-
glaubens in der Gesellschaft. 
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Meterweise in Stoff gehüllt

Bad Soden-Salmünster (bb). Römer, Jünger, Volk – ver-
schiedene Menschengruppen bei den Passionsspielen in 
Salmünster (12. März bis 9. April) benötigen Kostüme. 
Im fünften Hintergrundfilm auf der Internetseite der 
Passionsspiele berichten die Verantwortlichen über ihre 
Herausforderungen. Rita Hofmann, Eva Neumann (von 
links) und Anne-Marie Henrich sind dabei, die etwa 150 
Darsteller angemessen einzukleiden. Auch in diesem Film 
ist ein Buchstabe versteckt, der zusammen mit den ande-
ren das Lösungswort eines Wettbewerbs ergibt.

Internet: www.passion2011.de
Kartentelefon 01 57 / 88 23 22 67 

Juch: Fortschritte bei Lernförderung nötig
Fulda (bb). Fortschritte beim Thema Lernförderung 
erwartet Diözesan-Caritasdirektor Markus Juch in der po-
litischen Diskussion über die Umsetzung des Hartz-IV-Ur-
teils. Vor einem Jahr hatte das Bundesverfassungsgericht 
Kindern Bildung und Teilhabe zugesprochen. Die Lernför-
derung könne nicht nur auf Kinder mit Versetzungsgefahr 
beschränkt bleiben. Juch: „Auch Kinder, die durch eine 
Lernförderung eine bessere Schulempfehlung bekommen 
könnten, müssen diese Leistungen erhalten!“ 
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„Bin eher der romanische Typ“ 
Kurz vor dem Abitur: Gymnasiasten sprechen und beten mit Bischof Algermissen

Erklärt Ge-
schichte und 
Bausymbolik 
der Michaels-
kirche: Bischof 
Heinz Josef 
Algermissen 
(rechts) beim 
Mittagsgebet 
mit Gymna-
siasten aus 
Gelnhausen
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